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Die Jurys des 22. Filmfestival Türkei Deutsch‐
land haben entschieden

Drei verschiedene Jurys und das Publikum haben in den einzelnen Kategorien ihre Preise
vergeben.

Mit dem Film "Albüm" (Das Album, 2016, TR, FR, RO) hat Mehmet Can Mertoğlu den Preis
"Bester Spielfilm" gewonnen. Tolga Tekin erhielt für seine Rolle in dem Film Rüzgarda Salınan
Nilüfer (Seerosen im Wind) den Preis "Bester Hauptdarsteller" und Aslıhan Gürbüz erhielt für
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ihre Performance in dem Film "Kor" (Glut) den Preis für "Beste Hauptdarstellerin".

Den Öngören Preis erhielt "Das Versprechen" (Regie: Marcus Vetter und Karin Steinberger)
aus Deutschland.

Publikumspreis: Das Publikum hat sich mit großer Mehrheit für den Film "Rauf" von Barış
Kaya, Soner Caner entschieden.

Die Preise des Kurzfilmwettbewerbs wurden wie folgt vergeben:

Bester Kurzfilm 2017:

"Baka" Regie: Arvid Klapper

Zweiter Preis:

"Samira" Regie: Charlotte A. Rolfes

Dritter Preis:

"Yeryüzündesin. Bunun Bir Tedavisi Yok." (Du bist auf der Welt. Dafür gibt es keine
Heilung.) Regie: Umut Beşkırma

Am Sonntag, den 12. März geht das Festival mit Vorführungen der prämierten Filme zu Ende.

 
Ergebnisse des Spielfilmwettbewerbes im Detail

Jury des Spielfilmwettbewerbes:

Edgar Reitz (Jurypräsident, Regisseur, München)
Ercan Kesal (Schauspieler, Istanbul)
Uğur Polat (Schauspieler, Istanbul)
Petra Kashmiry (Filmförederin, Berlin)
Barish Karademir (Theaterregisseur, Nürnberg)

Folgende Preise wurden von der deutsch-türkischen Jury einstimmig vergeben:

Bester Spielfilm: "Albüm" (Das Album) - Regie: Mehmet Can Mertoğlu

Jurybegründung zum besten Spielfilm:

Das Kino ist so stark und eindrucksvoll wie keine andere Kunstform. Sie hat die Macht, die
Erfahrungen der Menschen so zu bereichern und zu vertiefen wie keine andere Kunstform
dies schaffen könnte.

Was heutzutage das Kino so magisch und anziehend macht, ist wohl die Hoffnung die “ver‐
lorene Zeit” dort wiederzufinden. Der Zuschauer ist nicht nur auf der Suche nach der “Vergan‐
genheit”, sondern auch auf der Suche nach der “verlorenen Zeit”.

Außerdem beinhaltet sie auch das Leben der Regisseure und ihre Beziehungen zu ihren Fil‐
men. Denn ein Film ist letzen Endes auch ihre eigene Geschichte.

Antonioni sagt über den Prozess des Filmemachens: „Höchstwahrscheinlich entsteht ein Film
aus dem Chaos in uns und das stellt auch die Schwierigkeit dar. Die Quintessenz aus dem
Chaos auszuwählen.“

Während des Festivals haben wir viele Filme gesehen. Nahezu alle waren aufrichtig und
ehrlich gemacht und konnten den Zuschauer mit ihren Themen erreichen. Wir denken, dass



Begriffe wie „Bester“ oder „schlechter“ gefährlich und nicht ausreichend sind. Vielleicht sollte
man stattdessen den Begriff „stärker“ wählen.

Ein mutiger Film, der die Quintessenz aus dem Chaos findet, die Gefühle der Zuschauer in
Regung bringt, sie verwandelt, ihnen mit einer schlichten Erzählweise einen Aspekt aufzeigt,
den vorher keiner bemerkt hat. Aus diesem Grund ist der Film, den wir bei diesem Festival
als Besten auszeichnen, der Film „Albüm – Das Album“.

Bester Hauptdarsteller: Tolga Tekin - Film: Rüzgârda Salınan Nilüfer (Seerosen im
Wind) 

Jurybegründung zum besten Hauptdarsteller:

Eine der wichtigsten Komponenten eines Films ist die schauspielerische Leistung. Schaus‐
pieler verkörpern die geistige Atmosphäre, die den Film umgibt. Je besser die „künstlerischen
Charaktere“ der Figur und des Schauspielers harmonieren, desto kraftvoller ist der Film.

Manche Filme auf diesem Festival haben uns besonders begeistert, u.a. „Das Album“, „Glut“
und „Seerosen im Wind“. Der Erfolg der Schauspielerinnen und Schauspieler und ihre
facettenreiche Gestaltung der Figuren haben uns die Entscheidung über den besten Film
nicht gerade leichtgemacht.

In dem Film „Seerosen im Wind“, der eine analytische und kritische Sicht auf die türkischen
Familien der oberen Mittelschicht mit erstaunlichem Erfolg entwickelt, beeindruckt der
Schauspieler Tolga Tekin mit seinem wahrhaftigen und inspirierenden Spiel und wird von uns
zum besten Schauspieler gekürt.

 

Beste Hauptdarstellerin: Aslıhan Gürbüz - Film: Kor (Glut)

Jurybegründung zur besten Darstellerin:

Aslıhan Gürbüz verkörpert im Film Kor (Glut) von Zeki Demirkubuz die Rolle der Emine. Es
gelingt der Schauspielerin ein eindrucksvolles Portrait eines Frauenschicksals zwischen Tra‐
dition, männlicher Gewalt und persönlicher Freiheit. Die innere Not der Figur, ihr
schmerzvolles Schweigen und ihr Ringen um Ausdruck und Befreiung finden in Aslıhan Gür‐
büz' Spiel ihren gültigen Ausdruck. 

 

Publikumspreis:

Das Festivalpublikum hat als besten Film ausgewählt:

"Rauf" - Regie: Barış Kaya, Soner Caner

 

 
ÖNGÖREN Preis

Das Filmfestival Türkei Deutschland vergibt im Namen von Mahmut Tali Öngören den
"Öngören Preis für Demokratie und Menschenrechte". Die Jury hat einstimmig beschlossen,
diesem Film den diesjährigen Öngören-Preis zu verleihen:

"Das Versprechen"



Regie: Marcus Vetter, Karin Steinberger

Jurybegründung:

Vorbemerkung:

Den Öngören-Preis gibt es nicht erst seit heute. Schon seit vielen Jahren wird er an herausra‐
gende Filme verliehen, die sich mit den Menschenrechten und vor allem mit ihren Verletzun‐
gen auseinander setzen... nicht nur in Deutschland, nicht nur in der Türkei, sondern - leider
muss man sagen - weltweit und immer wieder aufs Neue.

Aktuell stehen seit mehr als einem halben Jahr die offensichtlichen Missachtungen von Men‐
schenrechten in der Türkei im Fokus des öffentlichen Interesses und so liegt in diesem Jahr
sicher auch ein besonderes Augenmerk auf dem Öngören-Preis.

Es werden sicher viele von ihnen erwartet haben, dass die Jury einen Film auszeichnet, der
sich mit der Menschenrechtssituation in der Türkei auseinandersetzt. Die Jury muss diese Er‐
wartungen enttäuschen.

Der Öngören-Preis ist kein Gesinnungspreis, er ist auch und vor allem ein Filmpreis.

Und so hat die Jury den Film ausgezeichnet, der ihr über die Menschenrechtsthematik hinaus
auch unter filmischen Gesichtspunkten als der gelungenste und beste Film erschien. Er spielt
nicht in der Türkei, nicht in Deutschland, sondern in einem Land, das sich immer ganz beson‐
ders als Hüter der westlichen Demokratie aufspielt, in den USA.

Laudatio / Begründung:

Der Öngören-Preis 2017 geht an die mehr als zweistündige Dokumentation "Das Ver‐
sprechen" von Markus Vetter und Karin Steinberger.

Der Film rekonstruiert die Geschichte eines aufsehenerregenden Strafprozesses, der 1985 in
den USA zu einem einzigartigen Medienspektakel geriet. Ein angesehenes Ehepaar in einer
Kleinstadt in Virginia war brutal erschlagen worden. Verurteilt wurden die Tochter und ihr
damals gerade 18-jähriger deutscher Freund, obwohl der genaue Tathergang bis heute
ungeklärt erscheint.

Beide sind auch heute, mehr als 30 Jahre später, noch immer in Haft.

Nachdem der Freund sein anfängliches Geständnis widerrief, bemühen sich viele Menschen,
Juristen, Freunde und Institutionen, die den jungen Deutschen für unschuldig halten, um eine
Revision des Urteils und seine Freilassung.

Der Film dokumentiert diese Bemühungen mit einer Fülle von Archivmaterial und Interviews...
und wirkt dabei dennoch teilweise wie ein fiktionaler Thriller, der den Zuschauer von Beginn
an in seinen Bann zieht. Dabei bleibt er weit entfernt vom klassischen Justizdrama, wo für
das Recht eines zu Unrecht verurteilten gekämpft wird.

Der Film ergreift nicht vordergründig Partei für ein unschuldiges Justizopfer. Im Focus steht
das Rechtssystem des Staates Virginia, das sich selbst nicht mehr zu hinterfragen scheint.

Der Film seziert schonungslos ein amerikanisches Rechtssystem, das die Würde der
Angeklagten und ihre Freiheitsrechte missachtet und die Grenzen von Recht und Unrecht
verschwimmen lässt, bis das Recht an sich ad absurdum geführt wird.

Das ist das eigentlich schockierende an diesem spannenden und packenden Dokumen‐
tarfilm, der den Zuschauer betroffen zurücklässt.

Öngören Jury



Michael Aue (Regisseur)
Selim Çelebi (InterForum)
Monika Ott (Sozialpädagogin)
Michael Popp (Kulturdirektor der Stadt Nürnberg a.D.)
Ersin Uğurlu (InterForum Vorstand)
Jochen Schmoldt (Journalist)
Başak Özdemir (Sozialarbeiterin (M.A))

 
Kurzfilmwettbewerb

Die Kurzfilmjury:

Tevfik Başer (Jurypräsident, Regisseur, Istanbul)
Selen Uçer (Schauspielerin, Istanbul)
Amir Hamz (Produzent und Regisseur, Berlin)
Ute Schreiner (Theaterleiterin Mobiles Kino, Nürnberg)

Die Preise in der Kategorie "Kurzfilm" wurden an 3 Kurzfilme mit Mehrheitsbeschluss
vergeben:

Bester Kurzfilm 2016: "Baka" Regie: Arvid Klapper

Begründung der Jury:

"Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur adipiscing elit, sed do eiusmod tempor incididunt ut
labore et dolore magna aliqua. Ut enim ad minim veniam, quis nostrud exercitation ullamco
laboris nisi ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis aute irure dolor in reprehenderit in
voluptate velit esse cillum dolore eu fugiat nulla pariatur. Excepteur sint occaecat cupidatat
non proident, sunt in culpa qui officia deserunt mollit anim id est laborum.".

Zweiter Preis Kurzfilm: "Samira" Regie: Charlotte A. Rolfes

Begründung der Jury:

"Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur adipiscing elit, sed do eiusmod tempor incididunt ut
labore et dolore magna aliqua. Ut enim ad minim veniam, quis nostrud exercitation ullamco
laboris nisi ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis aute irure dolor in reprehenderit in
voluptate velit esse cillum dolore eu fugiat nulla pariatur. Excepteur sint occaecat cupidatat
non proident, sunt in culpa qui officia deserunt mollit anim id est laborum."

Dritter Preis Kurzfilm: "Yeryüzündesin. Bunun Bir Tedavisi Yok." (Du bist auf der Welt.
Dafür gibt es keine Heilung. Regie: Umut Beşkırma

Begründung der Jury:

"Lorem ipsum dolor sit amet, consectetur adipiscing elit, sed do eiusmod tempor incididunt ut
labore et dolore magna aliqua. Ut enim ad minim veniam, quis nostrud exercitation ullamco
laboris nisi ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis aute irure dolor in reprehenderit in
voluptate velit esse cillum dolore eu fugiat nulla pariatur. Excepteur sint occaecat cupidatat
non proident, sunt in culpa qui officia deserunt mollit anim id est laborum."

 

 



LAST BUT NOT LEAST:

Wir bedanken uns bei allen Medienvertretern für die Aufmerksamkeit, das große Interesse
und die ausführliche Berichterstattung. Ein erstes Medienecho finden Sie Online unter:

www.fftd.net/presse/medienecho-2017/

Besuchen Sie uns auf

Facebook

www.fftd.net
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